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4 Gesamteinschätzung der Auswirkungen des Vorhabens (gemäß Anlagen 2 und 3 UVPG Nr. 
3) 

 
 

 Besteht die Möglichkeit, dass von dem Vorhaben aufgrund der 
oben beschriebenen Auswirkungen erhebliche und nachteilige 
Auswirkungen auf die Umwelt ausgehen? 

Wenn ja, UVP-Pflicht. 

 

Wird dies verneint, ist dies zusammenfassend zu begründen.  
Diese Gesamteinschätzung kann vom Vorhabenträger vorbereitet 
werden. Zuständig für die Entscheidung ist letztendlich die Ge-
nehmigungsbehörde. 

Die Begründung soll die Einschätzung der Erheblichkeit möglicher 
Auswirkungen des Vorhabens enthalten und erläutern, warum aus 
Sicht des Vorhabenträgers bzw. der Genehmigungsbehörde keine 
erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen zu erwarten sind. 
Erst die argumentative Zusammenfassung der einzelnen Teile 
des Prüfkataloges ermöglicht eine Einschätzung der Erheblichkeit 
möglicher Auswirkungen und eine Gesamteinschätzung. 
Gemäß Anlage 3 UVPG Nr. 3.6 sind die erheblichen Auswirkun-
gen im Zusammenwirken mit den Auswirkungen anderer beste-
hender und zugelassener Vorhaben der gleichen Straßengruppe 
zu beurteilen. 
Der Möglichkeit, die Auswirkungen wirksam zu vermindern, ist 
Rechnung zu tragen (gemäß Anlage 3 UVPG Nr. 3.7) 

nein 
 
 
 

 
 

fortführend 
Bekanntma-

chung im 
UVP-Portal 
der Bundes-

länder 
(https://www.u

vp-ver-
bund.de/start-

seite) 
 

ja 
(UVP-Pflicht) 

 
 

 

 Erläuterungen zu 4 
Boden, Flächenverbrauch: 
Die Flächeninanspruchnahme ist dem Projektcharakter entsprechend 
gering und findet ausschließlich in vorbelasteten Bereichen statt. Die 
bilanzierte Neuversiegelung von 205 m² ist überwiegend auf die An-
lage des Gehweges zurückzuführen und findet auf bereits geschotter-
ten oder vorbelasteten Flächen statt. 
Wasser: 
Die Wasserführung wird nicht verändert und wird wie im Bestand wie-
derhergestellt.  
Arten und Biotope: 
Eine Betroffenheit des Biotopkomplexes „Streuobstwiesen östlich Ho-
hegrete“ und der Natursteinmauer wird durch entsprechend zu ergrei-
fende Vermeidungsmaßnahmen (z. B. Schutzzaun) vermieden wer-
den. 
Ein Eingriff in die ca. 250 m nord- u. südöstlich gelegenen § 30 Bio-
tope „Nass- und Feuchtwiese Nass- und Feuchtwiese östlich von 
Wickhausen“ (yEC1) und „Brachgefallenes Nass- und Feuchtgrün-
land am Ortsrand von Niedernhausen“(yEE3) ist aufgrund der Ge-
ringfügigkeit des Vorhabens nicht gegeben. 
Der Erhalt der Eiche bei Bau-km ca. 0+213 wird durch entsprechende 
Vermeidungsmaßnahmen (Baumschutz, Wurzelbrücke, Vergröße-
rung Baumscheibe) gewährleistet. 
Randlich werden für die Anschüttung von Böschungen in sehr gerin-
gem Umfang (ca. 150 m²) Siedlungsgehölze entfernt, die nach Been-
digung der Baumaßnahmen durch Sukzession wiederhergestellt wer-
den. 
Eine Beeinträchtigung der Landschaftsschutzgebiete 07-LSG-7132-
014 „Wälder und Offenlandbereiche bei Ückerseifen/Kratzhahn“ und 
07-LSG-7132-015 „Wälder und Offenlandbereiche um Marienthal“ ist 
ausgeschlossen, da mit dem Ausbau keine nachhaltigen baulichen 
Veränderungen einhergehen. 
Weitere potenzielle Beeinträchtigungen von geschützten Tier- und 
Pflanzenarten i. S. d. § 44 Abs. 1 BNatSchG werden durch geeignete 
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